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MIit Syn-Formeln auf verschiedene Weise dıe VO': Paulus VOI - einer zeitgémäßen Katechese VOTr. >Sicherlidm gab C auch bisher
gefundene Hoffnung auf die künftige Auferstehung, die späat- schon nsäatze für Überlegungen 1ın dieser Richtung, doch fehlte

einer so dichten und klaren Abgrenzung zwiıschen demjüdischer Eschatologie entftstamm Dıiıe Urgemeinde gylaubte s1e
realisiert 1ın Christus. Dıie Gruppe kennt noch kein CN- Anspruch VO:]  =) Scıence (der Autor selbst, ursprünglıch Natur-
wärtiges Teilhaben am Tod Christıi, weder als Miıtleiden noch wissenschaftler, erklärt ausführlich, diesen englischen,
als Mitsterben MmMi1t ıhm. Gegenwärtig 1St das eschatologische stark d der Empirıie orıentierten Ausdruck dem deutschen Be-
Leben 1mM Leiden als eın SIreNS VO  } außen auf den Menschen griff „Wissenschaft“ vorzieht) und Technik einerseıts und der
zukommendes Leben. TSt bei der arusıe olgt die Auf- Theologie mıt iıhrem Anliegen der Erschließung der Geheim-
erweckung miıt Christus. In der zweıten Gruppe ebt der Christ nıshaftigkeit des Lebens andererseits. ber diese Abgrenzung
schon ın der Gegenwart aus der Macht der Auferweckung Jesu. hinaus wird 1n der Abhandlung ber auch die Notwendigkeit
Wenn Paulus traditionelle nsätze den Aussagen vorftand und Möglichkeit des Aufeinandereingehens der beiden Bereiche
VO] Miıtleiden und Mitverherrlichtwerden MIt Christus, liege aufgezeigt. Nach einer einleitenden Charakterisierung VO:  —
seiın originaler Anteil 1n der konsequenten Durchführung des Science und Technik und iıhres weitgehenden Einflusses auf das
Gedankens. Das Leiden mıt Christus 1m Leben der Christen 1St Denken der heutigen Menschen folgt 1n einer theologischen
nıcht Fortsetzung des einmaligen Absterbens MmMIi1t Christus I1- Zwischenbesinnung, dem vielleicht wichtigsten Abschnitt des
über der Sünde Dıiıe dritte Gruppe gründet 1n der traditionellen Buches, ıne knappe Darstellung der 1m Glauben gegebenen,
Verbindung VO  ; Sündenvergebung und Taufe, insotern mıiıt er Science und Technik hinausgehenden Anstöße für eın das
dem Sühnetod Christi Aber CTE Paulus die Stelle der Ganze, die Hoffnung und das Heil einschließende Leben Dıie
Vergebung der Sünde das Absterben miıt Christus gegenüber geschichtlich bedingten Belastungen und Verzerrungen 1n diesem
der Macht der Sünde“ (S 247) „An die Stelle“? Oder führt spannungsgeladenen gegenseıtigen Einwirken zeigt der Autor
das Absterben nıcht die Vergebung geschehener Sünden fort 1n ebenso W 1e€e den heutigen Diskussionsstand. Dıe Hauptaufgaben
der Tilgung des weıter begehrenden „Fleisches“? Rıchtig ISt der der Katechese sieht 1n einer VO Glauben her qualifizierten
Zusammenhang des Teilhabens Christusgeschehen miıt dem Zustimmung Science und Technik, 1m ständigen erweıs
Motiv des Herrschaftswechsels, der Befreiung VO':!  - den Unheils- auf dıe Ergänzungsbedürftigkeit ıhrer Weise des Denkens und
mächten. Es wird ZULE: christlichen Exıistenz, doch NOS Umgehens mMIit der Wirklichkeit und ım Widerspruch und Wider-
verborgen. Frage: Ist die Aussparung der Lehre VOo.: Geist und stand Monopolansprüche. Dabei verfällt der Autor
der Gnade sinnvoll? keinem Punkt der Gefahr, das Technische abzuwerten oder miıt

Klischees herkömmlicher Art dämonisıiıeren. Anhand VO  »3

Wegzeichen des Glaubens. ber die Auf- wel stark durch die Konfrontation MIt der Mentalität
yabe der Katechese angesichts einer VO  3 Scıience und Technik gepragten Themenkreisen bietet der Vertasser abschließend
gepragten Mentalıität. Mırt didaktischen Skızzen den The- didaktische Skizzen ZUr Verdeutlichung eıner NECUu Kate-
INnenNn „Liebe und Geschlecht“ und „Friede“. Verlag Herder, Frei- chese. Gerade die beiden gewählten Beispiele (Liebe und Ge-
burg/Basel/Wien 1972 259 S.; kart. lam 22.50 schlecht, Friede) eıgnen sıch gut für diesen Versuch. Haupt-
Der bisherige Privatdozent 1n Münster und Jjetzıge Protessor verdienst dieser Untersuchung dürfte se1n, daß damıt die
für Pastoraltheologie 1n Würzburg und Berater der Kommiıis- theoretische Grundlage tür ıne Umstellung 1n der täglıchen
S10N der Gemeijnsamen Synode, Dıieter Emeıs, legt 1er einen Praxıs der Religionspädagogik gegeben WIFr'!  d. Diese Analyse
erstien umfassenden Überblick er Möglichkeiten und Ziele müdßrte eın Wegzeıchen für die Didaktik se1in.
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der „apostolischen Sukzession“ beéuht. Nur lung selbst. Dann deutet kurz al inw1e-Theologie und Religion eın sehr sorgfältiges Studium der Arbeit be- Jesu ede VO:  } Gott 1n ıhrer „Sprache“,
rechtigt der Frage, wıieweıt solche gelehr- ıhrem „Kode“ un 1n den „Texten“ indirektCONGAR, Yves Propos vVvue
ten Untersuchungen hilfreich seın können. un: praktisch 1St.
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Der tatsächlichen irchlichen Entwicklung
161 MIt dem Beıtrag VO]  - Vogel ıber die weit VOTraus, versucht das Heft 1ın Auffäche-
Frage der Handauflegung (S 207—238) eine Iung des Themas un auf Grund einer Sıtua-
grundlegende Studie ZU Problem der An- Wıe hat Jesus VO':  3 Ott gesprochen? D_äes.e tionsanalyse der schrumpfenden Gemeinden
erkennung kirchlicher Ämter durch die Kır- rage stellt siıch Schä 1n seinem Be1i- die Möglichkeiten einer Mıtverantwortung
che des ÖOstens VOTI. Dıe bıs aut die Patristik trag 1mM Rahmen des Gesamtthemas des Hef- der ganzen Gemeinde bei der Glaubensüber-
un Scholastik zurückgehenden Nachweise LES iber Wandlungen der Gottesfrage. Jesus miıttlung durchzugehen. Müller erklärt
kirchlicher Praxıs dienen etzten Endes der habe von Gott „indırekt“ un!‘ „praktisch“ 1m einleitenden Beitrag 1m Hinblick auf den
aktuellen rage ökumenischer Kommissıionen gesprochen, MmMIt dem Wort „indirekt“ Verkündigungsauftrag der Gemeinde, hne
ZU CIN: Anerkennung der Ämter. Con soll angedeutet werden, daß die Aus- systematische Erwachsenenbildung se1 die
arl weılst nach, daß sıch die scholastische l  ru:  cke „Gottesherrschaft“, „Vater“, „eWw1ges Aufgabe ıcht lösen. ücke z1bt da-
Sakramententheologie VO! der Ekklesiologie Leben“ ıcht verwendet, als ob INan für den wesentlichen Beitrag: „Gesichts-

hat, un ZWAar auf Kosten einer miıt ihnen „einer schon bekannten Wirklich- punkte Zur Didaktik un! Methodik der pCcC-
Theologie des Heıiligen Geistes, die das eit bestimmte Eigenschaften sprachlich meıindlichen Katechese bei Erwachsenen“
I4 Vatiıkanum 1emlich schüchtern der absprechen ann“. „Praktisch“ meıne, (S 240—244) un!: ordert die Methode des
habe (vgl ds Heft, 422) Beide Arbeiten daß Jesus seinen Hörern iber eıne Wıirk- Gesprächs 1m überschaubaren Kreıis, Wa
wollen erreichen, daß die Frage der Ämter- lichkeit, die Gott heißt, keine Theorie bie- hernach für das aktuelle „Taufgesprä

tet, sondern daß Gott 1n konkreten Sıtua- einzelnen erläutert WIrd. Beachtlich iSt deranerkennung VO!  > der Theologie des Heiligen
e1istes her angCHANSKCH WIr! ber Congar tiıonen wıe Krankenheilung, Vergebung Von Beitrag VO:!  3 Blank „Die Funktion der
vertritt die These, dıe kirchliche Gewalt Schuld uUuSW. ın Anspruch nehme. An der Familienkreise tür die Sakramentenkate-

1ekönne siıch ıcht Rechte anmaßen, die iıhr Geschichte VO':  - der „Sünderin“ könne chese“ (S 256—261) ber bleiben
ıcht VO'  3 Christus verliehen SIN Sıe könne gyleichsam eın Modell se1INES Sprechens ablesen, Berichte iber den Vollzug dieser gCc-
daher auch ıcht eine „Apostolizität der das sechs Faktoren habe den Sender Jesus), zeichneten Anregungen dieser der Jener
Lehre“ der „Katholizıtät“ 1m anglikani- den Empfänger Sımon), das gemeınsame Gemeinde. Beispiele, wıe gemäa WIr
schen un!: y A lutherischen Sınne neben der Sprachsystem, diıe gemeınsame Sıtuatıon, eın waren für die Fruchtbarkeit des vordrıing-
Apostolizität des AÄAmtes anerkennen, das auf Medium der Übermittlung und die Miıttei- lichen Themas unentbehrlich.
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